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Bernau i Baden 27 Juni 1898

Lieber Freund!

Dein erster Brief würde mir schon
hieher nach geschickt wo ich mit den

Meingen auf ein paar Wochen ver -
weile.— Die betrübende Nachricht von
dem Leiden deiner lieben Tochter Paula
hat mich mit einiger Theilnahme er-
füllt für das schwere Geschick das Euch
dadurch betroffen hat.— Meine besten
Wünsche, daß sich alles zum Guten
wenden möge .

Je älter man wird desto mehr
sieht man ein daß es eben heißt
stille halten u dulden bei allem was
der Himmel über uns verhängt. — die
traurigen Nachrichten die einen selber
so wie unsre guten Freunde betreffen
mehren sich je älter man wird —



Ich wolte gerne in Bernau Studien
malen aber das Wetter ist gar zu
schlecht und ich komme zu nichts ,
doch freue ich mich sehr an der eigen-
artigen Schönheit meines Heimathsthales
das ja Du vor so vielen vielen Jahren

auch einmal besucht hast. —
Für Deine Gratulation zum

Professorentitel danke ich Dir
herzlich — Du weißt es ja daß ich nie

nach so äußerlichen Ehren gestrebt
habe, aber ich nehme sie nun da sie

kommen mit vielem Gleichmuth
entgegen, aber wirklich gefreut
hat es mich doch daß der Großherzon
mir das Ritterkreuz I Klasse des



























wenn möglich im April schon der
Stadt zu entfliehen in das
stille Oberursel .

Ich kann da ich im Bett liege
nicht viel Schreiben u schicke
Dir für heute das gefundne
Bildniß. — in ein paar Tagen
hoffe ich wieder auf zu können.
Bei Neumann wird nächsten
eine Ausstellung von Bildern
von mir sein . — Vielleicht
siehst Du sie auch. .



Habt Ihr den grimmigen Winter
gut überstanden — man
athmet ja förmlich auf daß
es endlich — endlich besser
werden will .

Dein
Hans Thoma























zähringer Löwenordens verliehen hat.
Es ist für mich eine Genugthuung
für eine schlimme Zeit die in Karlsuhe
in den Jahren 68 u 69 über mich
ergangen ist . —

Entschuldige wenn ich heute kurz bin
im Schreiben aber ich habe so eine
Masse von Briefen u Danksagungs-
karten zu schreiben, daß ich kaum
fertig werden. — da ist der "Herr
Professor " — daran schuld .
Sei Du mit den lieben Deinigen
von uns allen herzlich gegrüßt

In alter treuer Erinnerung

Dein Hans Thoma

















































Frankfurt a M. Febr. 1899.

Lieber Röth!
Was wirst Du von mir denken

daß ich so gar lange nicht Deinen
lieben Brief erwiedere? Aber
ich weiß so ein gute alter Freund

wie Du entschuldigt gerne, und
diesen Winter bin ich auch wirklich
mit Arbeit gerade zu überhäuft.—

es kommt jetz so vieles an mich
heran u dazu liegt mir noch die
Präsidentschaft der Künstlerge-

sellschaft auf dem Bückel, die werde
ich aber doch im nächsten Winter
los werden. — Es kostet wahr-
haftig Anstrengung daß ich



mir noch Zeit zum Malen er-
übrige. — Zu allem hin habe ich

auch noch angefangen in Conberg

ein 10 Meter langes Atelier zu bauen
ich habe ein hübsches Grundstük dort
gefunden ein Garten mit Kastanien

u ein älteres Häuschen das ich nun
mit Atelier u noch ein paar Zimmern
ausbaue so daß wir einen wirklich
bequemen Sommeraufenthalt haben
werden. — das Haus wird freilich
fast doppelt so groß wie unser Stadt-
haus u so kann es so bequem wer-
den daß wir vielleicht auch im

Winter draußen bleiben. —
Nun möchte ich recht gerne bald
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